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Zell .

Ueberraſchend für den Freund der Natur iſt der Formenwechſel

der Berge des Wieſenthals . Hat der Wanderer auf dem lieblichen

Wege von Lörrach nach Schopfheim und Hauſen ſein Auge mit

Wohlgefallen ruhen laſſen auf den mit ſchönen Waldungen von

Buchen und Eichen bedeckten Hügeln zu beiden Seiten , wo von

Zeit zu Zeit aus dem ſanften Grün ein blühendes Dörfchen her —

vorſchaut — Filiale der im Thale liegenden proteſtantiſchen Pfarr —

gemeinden — ſo fühlt er ſich im Fortgange ſeltſam ergriffen , wie

nun auf einmal die Berge ſich ſchließen , das Wieſenthal ſich ein —

gränzt , und deſſen Zierde , die Wieſe , ihre Richtung ſüdwärts

nimmt . Die kleine wellenförmige Hügelkette , welche das Zeller

Thal trennt von dem Tegernauerthale , ſchaut ihn mit den gleichſam

tonſurirten Häuptern wunderbar ernſt an , hindeutend auf den er⸗

habenen Hochblauen im Hintergrunde , deſſen gleichfalls beſchornes
aber ehrwürdiges Haupt wohlwollend auf das Städtchen Zell herab —
blickt . Dieſe ſinnreiche Ziffer der hohen Natur , im Einklang ſtehend

mit den „ Kreuzen “ , die hie und da am Wege ſich befinden , er —

innern ihn , daß er nun diejenige Thalgegend betritt , wo das

Chriſtenthum noch in ſeiner früheren Geſtalt ſeine frommen Ver⸗

ehrer hat , wo die Glocken zur Frühmette läuten , und in der ein⸗

ſamen Kapelle vor dem Gnadenbilde der heiligen Jungfrau , die

Andacht ihre Seufzer emporſchickt. Der religiöſe Sinn des Wan⸗

derers findet da manche ſtille Anregung , denn das Bild des frommen

Beters iſt eine leiſe Mahnung zur Einkehr in ſich ſelbſt und zum

Aufblick auf den , deſſen Stimme ertönt auf den Gebirgen und in

den Thälern ſeiner herrlichen Schöpfung .
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Das Städtchen Zell , zwei kleine Stunden von Schopfheim

entfernt , liegt hübſch und einladend da ; eine breite , gut unterhal⸗

tene Straße , zu beiden Seiten mit ſchönen Wohnungen und Gaſt⸗

löfen geſchmückt, führt durch daſſelbe . Ein verheerender Brand

hegte im Jahr 1818 zweiundſtebenzig Firſten in Aſche, aber wie

ein Phönir erhob ſich ſeitdem Zell in verüngtem ſchönerm Gewande .

Die Stadt zählt 1300 Einwohner und mit den acht Filialen

eine Geſammtzahl von 512 Bürgern und circa 3000 Seelen .

Eine Grundherrſſchaft der Freiherren von Schönau , zum Bezirks⸗

amt Schönau gehörend ; liegt es an der Straße nach St . Blaſten .

In dem Orte befindet ſich eine bedeutende Baumwollenweberei

der Herren Köchlin und Söhne für die Kattunfabrik , und eine

zweite der Herren Bölcher und Comp . ( für Barchet und Hoſen —

zeug ) mit der Fabrik in Lieſtal , K. Baſel Landſchaft , in Verbin⸗

dung ſtehend ; ferner eine bekannte und berühmte Bleiche . Die

neue Kirche nebſt der Pfarrwohnung ſind ſchön und geräumig .

Theils durch die Fabriken , theils durch den Straßenzug nach

Schönau rechts , und über das Gebirge nach Todtmoos links , fehlt

es der Stadt nicht an reger Betriebſamkeit . Auch iſt hier die

Natur noch freigebig , und Viehzucht und Ackerbau ſehr einträglich .—
Nimmer erſcheine wieder der Tag , wo ein feindliches Element

die heiteren Gebilde der Menſchenhand , die bequemen und lichten

Wohnungen dieſes Städtchens zu zerſtören droht ! und ſtets leuchte

der Abendſonne ſanftes Roth ſegnend herab in ' s ſtille Thal !
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